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The Saurognathous type. The vomers are a pair of delicate

rod-like bones. The maxillo-palatines are sometimes rudimentary and

when developed are slight and short, not extending beyond the outer

edges of the palatines. The palatines and pterygoids articulate with

one another and with the basisphenoidal rostrum..
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10. Über einige Haleciiden.

Von Dr. K. Babic, Zagreb.

(Mit 7 Figuren.)

eingeg. 5. Januar 1913.

Das Material, welches ich untersuchte, rührt von der östlichen

Küste des adriatischen Meeres her. Aus der Adria sind bisher von den

Haleciiden nur folgende Arten bekannt: Halecium halecinum (L.) (=
Halecium beami Johnston n. Broch) i

, Halecium labrosum Aider, Hale-

cium tenellum Hincks ,
Halecium pusillum (M. Sars) und Halecium ro-

bustum Pieper. Von Schneider (12) wurden noch zwei Halecien für

die Adria angeführt: Halecium minimum n. sp. und Halecium nanum
Aider, die nicht aufrecht erhalten werden können. Die erste Art hat

neuerdings Broch (1911) in Halecium robustum einbezogen. Was die

zweite Schneidersche Art anbelangt, so wird sie zuerst vonBon-
nevie (6) von dem ursprünglichen Aid er sehen Halec. nanum getrennt

und mit dem neuen Namen »Halec. schneiden« belegt. Indessen fällt

nach Jäderholm (1909) und Broch (1911) die letzte Art mit dem

Halecium tenellum zusammen. Ich aber habe die bei Rovigno gefundene

und von Schneider als H. nanum Aider bezeichnete Art mit Halec.

(opkiodes) pusillum identisch angenommen (1910). Jetzt, da mir nach-

träglich Alders Publikation zu Händen gekommen ist, bin ich noch

immer derselben Ansicht. Übrigens läßt sich aus den Schneiderschen

allzu kurzen Diagnosen nicht recht entnehmen, welche Kolonien er

eigentlich vor sich gehabt hatte.

1 Mir liegen nur wenige sterile Kolonien von dieser Art vor. Br o ch [(7) S. 13]

verspricht uns indessen »den eingehenden Beweis« für die Identität dieser Art mit

Halec. halecinum »in einer späteren Arbeit« vorzulegen.
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Unter den oben erwähnten Halecien sind 2 Arten vorhanden:

Halec. pusülum (1856) und Halec. robustum (1884), deren fertile Kolo-

nien zu finden mir gelungen ist. Auf Grund letzterer erhalten wir ein

vollkommeneres Bild dieser Arten, und ihre Übereinstimmung mit den

Arten aus andern Zonen erweitert ihr Verbreitungsgebiet.

Von den zur Gattung Ophiodes Hincks gehörenden Arten wurden

bisher im Mittelmeere keine nachgewiesen. Indes habe ich bei Zengg

(Adria) eine Kolonie erfischt, die mit der bei den Kap Yerdischen Inseln

gefundenen Ophiodes caciniformis Ritchie ganz übereinstimmt.

Halecium pusülum (M. Sars).

1856. Eudendrium pusülum M. Sars nach Broch (7).

?1859. Halecium nanum Aider (1). S. 353. Taf. XIV, Fig. 1—4.
1884. - ophiodes Pieper (10). S. 167.

?1909. - repens Jäderholm (8). S. 54. Taf. IV, Fig. 10—11.

1910. - ophiodes Babic (3). S. 211. Taf. I, Fig. 1—1 e 2.

1911. - pusülum Broch (7). S. 16. Textfig. 2.

?1911. - repens Linke- (9). S. 12. Fig. 1.

Die Kolonien der vorliegenden Art sind einige Millimeter hoch,

selten bis 5 mm (Jablanac) und graziler als die nächstfolgende Art.

Das Stämmchen ist oben unregelmäßig verzweigt. Der Hydrocaulus

nimmt gewöhnlich von unten nach oben an Weite zu und ist bald stark,

bald schwach durchaus geringelt; nur die distale längere oder kürzere

Partie desselben unter der Hydrothek ist glatt. Die Ringelung ist sehr

unregelmäßig. Die kleinen Hydrotheken haben stark nach außen ge-

bogenen Hydrothekenrand. Sekundäre und spätere Hydrotheken kom-

men auch vor.

Die männlichen Gonangien sind oval, zuweilen breit-oval, bis 1 mm
lang und 0,34—0,37 mm breit, mit schwachen oder stärkeren Quer-

furchen versehen. Die männlichen Gonangien entspringen an irgend-

einer Stelle am Hydrocaulus, manchmal auch auf der Hydrorhiza.

Die weiblichen Gonangien sind breit, unverhältnismäßig groß, von

den Seiten flach und an ihrer stark konvexen, der Öffnung des Hy-

drantenpaares gegenüberliegenden Seite sind einige Querfurchen vor-

handen. Die Gonotheken sitzen auf einem kurzen Stielchen unterhalb

der Hydrothek, und sind 0,8— 0,85 mm lang und 0,59—0,68 mm breit.

Die Öffnung des Hydrantenpaares ist vom distalen Ende der Gonothek

etwas hinuntergerückt.

Broch (7) hat auf die Identität der vorliegenden Art mit Euden-

drium pusülum M. Sars aufmerksam gemacht, und auf diese Weise die

Piep ersehe Art » ophiodes « mit Recht mit Halecium pusülum benannt.

2 Die Zeichnung meiner erwähnten Arbeit: Taf. I, Fig. lb ist aus Versehen

unter Halec. ophiodes geraten, während sich selbe auf Halec . robustum Pieper be-

zieht, das in dieser Arbeit nicht angeführt worden ist.



470

Die vorliegenden Kolonien ähneln dem arktischen Halecium repens

Jäderholm (S. 54). Die tief querlaufende Ringelung der weiblichen

Gonotheken von Halecium repens ist bei unsern Objekten nicht sehr

ausgeprägt; die männlichen Gronotheken von Halec. repens wieder sind

glatt (Linko [9], S. 13, Fig. 1) und bei der vorliegenden Form quer-

gefurcht. Trotz den hervorgehobenen unwesentlichen Abweichungen

hinsichtlich der bei Hydroidenkolonien sehr variierenden Ringelungen,

läßt sich doch auf sehr nahe Verwandtschaft zwischen diesen beiden

Arten schließen.

Fig. 1.

Fig. 2.

Fig. 3.

Fig. 1. Halecium pusühtm (M. Sars). Kolonie von Jablanac. X 36.

Fig. 2. Halec. pusillum (M. Sars). Männliche Gronothek (kroatisches Litorale). X 36.

Fig. 3. Halec. pusillum (M. Sars). "Weibliche Gronothek (Jablanac). X 36.

Die Exemplare der vorliegenden Art in meinem Material stammen

aus der Adria, wo ich dieselben im ganzen kroatischen Litorale (von

Fiume bis Jablanac) , wie auch in Dalmatien und dessen Inseln auf

Algen gedreggt habe.

Halecium robustum Pieper.

1884. Halecium robustum Pieper (10). S. 166.

1898. - - Babic (2). S. 36.

1911. - lankesteri Bedot (4). S. 213.

1911. - robustum Broch (7). S. 14, Textfigur 1.

Die vorliegenden Kolonien sind bis 7 mm hoch, gar nicht oder nur

schwach unregelmäßig verzweigt. Der Hydrocaulus ist von in der Mitte

eingeschnürten Gliedern (Ringeln) zusammengesetzt. Die Ringelung

ist, im Gegenteil zur vorhergehenden Art, sehr regelmäßig. Am proxi-

malen Teil des Stämmchens sind drei bis sieben, selten mehr, »einfache«

Glieder (»articles simples« n. Bedot) vorhanden (je 0,12—0,20 mm
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lang) , während die folgenden Internodien gewöhnlich mit ein bis zwei

solchen Gliedern versehen sind, auf diese Glieder setzen sich in jedem

Internodium längere Glieder an, welche gewöhnlich mit Hydrotheken

endigen (»articles hydrothécaux«). Die Glieder wie auch Internodien

variieren sehr in der Länge, wodurch wir im Material 2 Formen unter-

scheiden; Kolonien mit kurzen und mit verlängerten Internodien. Die

distalen Enden der Internodien endigen lateral mit breiten Hydro-

theken, deren Rand nach außen nicht umgebogen ist. Die Kolonien

meines Materials entwickeln manchmal frühzeitig die späteren Hydro-

theken. Die Hydranten, welche zuweilen eine Länge von über 1,5 mm
erreichen, haben 20—26 Tentakel.

Die männlichen Gonotheken 3 sind oval, glatt, 0,68—0,85 mm lang

und 0,26

—

0,34 mm weit; sie entspringen entweder seitlich unter den

Hydrotheken oder innerhalb derselben.

Fig. 4.
Fi&- 5 -

Fig. 4. Halec. robustum Pieper. Männliche Kolonie von Sansego. X 36.

Fig. 5. Halec. robustum Pieper. Weibliche Kolonie von Sansego. X 36.

Die weiblichen Gonangien sind glatt, 0,85—0,93 mm lang, 0,51 bis

0,6 mm breit. Die Kolonien mit langen Internodien haben Gonotheken

(Lesina), welche sich von jenen andrer Ortschaften (z. B. von Sansego,

Rovigno) etwas unterscheiden. Bei den ersteren ist die Öffnung des

Hydrantenpaares näher dem distalen Ende der Gonothek gerückt. Die

Kolonien von Rovigno wieder haben weibliche Gonotheken, welche mit

denen von Sansego in der Gestalt übereinstimmen, aber einige Quer-

furchen vom distalen Ende gegen die Öffnung des Hydrantenpaares

zu sehen lassen. Die Gonotheken entwickeln sich lateral unterhalb der

Hydrotheken oder sitzen am hydrothekenfreien Gliede des Internodiums.

Bedot (1. c. S. 213, Taf. XI. Fig. 1— 5) bezeichnet eine bei Roseoff

gefundene Haleciu?n-K.olonie als Halecium lankesteri (Bourne) , die er

eingehend beschreibt und abbildet , und welche mit unsrer Form von

3 Vgl. Anmerkung (2) der vorliegenden Arbeit.
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Lesina übereinstimmt. Bedot kennt nur die weiblichen Geschlechts-

organe, welche ihm den Gonotheken von Halecium sessile Norman ähn-

lich sind, und die Billard (1904, S. 159, Taf. VI, Fig. 12—14) be-

schrieben und abgebildet hat. Aus der oben gegebenen Beschreibung

der weiblichen Gonotheken der vorliegenden Art geht hervor, daß die-

selben auch einer Variation hinsichtlich der Gestalt unterworfen sind.

Ich habe die Billard sehe Abbildung (auf welche Bedot selbst [S. 215]

hinweist) mit Gonotheken von Halecium robustum verglichen und er-

sehe daraus, daß die letzten zwar nicht »nierenförmig« sind, aber unsre

Gonotheken z. B. von Sansego und Rovigno Billards Abbildung doch

ähneln und Bedots Gonotheken von Halec. lankesteri ganz entsprechen.

Be dots Art verhält sich also gleich zur vorliegenden Art, mit welcher

Fig. 6.

Fig. 7.

Fig. 6. Halec robustum Pieper. Kolonie mit weiblicher Gonotliek vom Kanal
zwischen Brac und Hvar (Lesina), aus etwa 40m Tiefe. X 36.

Fig. 7. Ophiodes caciniformis Ritchie. Kolonie von Zengg. X 36.

sie sich im sterilen wie auch im fertilen Zustande nicht wesentlich

unterscheidet.

Aus der Übereinstimmung der vorliegenden Art mit Bedots
Halecium lankesteri wird erwiesen , daß Halecium robustum auch außer

dem Mittelmeere vorkommt, und ein viel größeres Verbreitungsgebiet

hat, als bisher angenommen wurde.

Das Vorkommen von Halecium robustum auf SeepÜanzen (Cysto-

sira, Sargassum) in der Adria ist weit verbreitet. Ich konnte diese, wie

die vorhergehende Art, im ganzen kroatischen Litorale und Dalmatien

konstatieren. Die Kolonien von Rovigno, Sansego (September) und vom
Kanäle zwischen den Inseln Brac und Hvar (Lesina, 8. VIII., aus der

Tiefe von etwa 40 m) 4 tragen die weiblichen Gonangien. Die letzten

4 Die Exemplare wurden von Josef Planèié,
zugeschickt.

stud. zool. gedrej
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Exemplare, auf denen eine Kolonie von Guspidella humilis (Aider) rankt,

kommen auf Sargassum mit Antenella secundaria (L.) vor.

Ophiodes caciniformis Ritchie.

1907. Ritchie. J., (11), S. 500, Taf. XXIII, Fig. 11—12; Taf. XXIV, Fig. 1;

Taf. XXV, Fig. 5.

Yon einer anastomosierenden Hydrorhiza, von welcher einige Fäden

etwa 0,15 mm dick sind, erheben sich zarte, kleine, ein paar Millimeter

hohe, unverzweigte oder nur sehr wenig verzweigte Kolonien. Der Hy-

drocaulus ist in ungleichmäßig gegliederte Internodien geteilt. Die

distalen und längeren Glieder derselben endigen gewöhnlich mit einer

Hydrothek. Diese ist 0,085— 0,12 mm tief, an der Mündung 0,22 bis

0,26 mm breit und hat eine nach außen stark gebogene Kante.

Die Nematophoren sind ziemlich groß,
;
10—0,17 mm lang, an der

Mündung 0,068 mm breit und mit umgebogener Kante. Sie sitzen auf

den Stolonen und einzeln auf diesem oder jenem Glied der Internodien.

Die Gonosomen sind bisher unbekannt. •

Die vorliegende Art wurde nach Kolonien, welche bei den Kap Ver-

dischen Inseln (Porto Praya, Säothiago) gefunden worden sind, von

Ritchie aufgestellt. Unsre Kolonien aus der Adria stimmen mit der

von Ritchie beschriebenen Ophiodes caciniformis überein, und diese

ist die erste Ophiodes-Art, welche vom Mittelmeere bekannt ist.

Die mir vorliegenden sterilen Kolonien sitzen auf Algen, wo ihre

kriechenden Stolonen mitunter mit der Hydrorhiza von Plumularia

setacea (L.) untereinander verflochten sind.

Fundort: Zengg (Adria), aus nicht tiefem Grunde gefischt.
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II. Mitteilungen aus Museen, Instituten usw.

Über die Aufgaben der internationalen Zoologen-Kongresse.

Von Prof. K. Saint-Hilaire, Dorpat.

eingeg. 20. Februar 1913.

Im Frühjahr wird in Monako der IX. internationale Zoologen-

Kongreß tagen. Schon allein die Tatsache, daß den Teilnehmern die

Gelegenheit geboten sein wird, sich das ozeanographische Museum in

Monako, eines der merkwürdigsten wissenschaftlichen Institute Euro-

pas, näher anzusehen und sich mit den Ergebnissen der zoologischen

Untersuchungen des Fürsten von Monako näher vertraut zu machen,

läßt hoffen, daß dieser Kongreß großes Interesse für sich beanspruchen

wird. Es ist übrigens eine allgemeine Erscheinung, daß das Interesse,

das den Zoologen-Kongressen entgegengebracht wird, sich heute mehr

auf den Ort seiner Tagung, auf die wissenschaftlichen Institutionen des

betreffenden Landes usw. als auf die wissenschaftlichen Sitzungen

bezieht.

Ich glaube aber nicht, daß das als eine wirklich normale Erschei-

nung anzusehen ist. Man wird doch nicht behaupten wollen, daß die

Zoologen keine gemeinsamen wissenschaftlichen Interessen hätten. Mei-

ner Meinung nach liegt die Ursache, aus der heraus sich das Interesse,

das die Zoologen den internationalen Kongressen entgegenbringen, so

verschoben hat, vielmehr in folgendem: die Mitteilungen, die auf den

internationalen Zoologen-Kongressen gemacht werden, sind größten-

teils sehr spezieller Natur und sind nur für eine verhältnismäßig geringe

Anzahl der Teilnehmer von Interesse. Zudem erscheinen diese Mittei-

lungen nach den Kongressen in den Fachzeitschriften, wenn sie schon

nicht gar früher erschienen waren. Die Mitteilungen sind den Teil-

nehmern, die wegen ihres speziellen Interesses hier in Betracht kom-

men, schon bekannt, oder sie werden ihnen bald nach ihrer Veröffent-

lichung in der Fachpresse zugänglich sein. Auch die Organisation der

Kongresse trägt dazu bei, daß stets nur eine geringe Anzahl von Teil-

nehmern für die speziellen Mitteilungen in Betracht kommen: die

Sitzungen der einzelnen Sektionen finden gleichzeitig statt, und man

kann nicht immer an all den Sitzungen teilnehmen, für die man Inter-

esse hat. Eines größeren Zuspruches erfreuen sich die Vorträge allge-
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